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Amerika macht neue Schwierigkeiten
„fimerikas letztes Wort“

Wilſon bereitet eine neue Note an Deutſchland vor
New York, 16. April. Da Wilſon die Zeitungserörte

rungen aus Anlaß des Jahrestages des Unterganges der „Luſi
tania“ fürchtet, ſo wird er an Deutſchland eine Note
richten, in der neue Garantien für die Sicherheit ameri-
kaniſcher Reiſender verlangt wird. Es werden in der Note
65 Fälle aufgezählt werden, in denen die Tauchbootsführer die
notwendigen Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt haben ſollen. Die
Note wird nicht zeitlich befriſtet ſein, ſoll aber Ame-
rikas letztes Wort bedeuten.

Paris, 15. April. Das Dampfſchiff „St. Paul“, an deſſen
Bord ſich die Berichte der amerikaniſchen Geſandten
von London und Paris über den Verluſt der „Suſſex“
befinden, iſt in New York angekommen. Die Schriftſtücke ſind
ſofort nach Waſhington geſandt worden, wo ſie in dem heute
ſtattfindenden Miniſterrat genaueſter Durchſicht unterzogen werden.

Amſterdam, 16. April. Aus dem Waſſhingtoner Tele
gramm der „Times“ iſt noch einiges aus der hier jetzt ange
kommenen Nummer nachzutragen. Vor allem betont der Waſhing
toner Korreſpondent, daß die mexikaniſche Frage das amerika
niſche Publikum bei weitem mehr intereſſiere, als die Beziehun-
gen zu Deutſchland wegen des Tauchbootkrieges. Die Auffaſſung
in Waſhington ſei die, daß die amerikaniſche Regierung der
deutſchen in ihrer Antwort die Gelegenheit vffen laſſen wolle, die
diplomatiſchen Beziehungen weiter zu führen, wenn ſie irgend
welche Maßnahmen, die die amerikaniſche Regierung befriedigen
könnten, in Ausſicht fellen würde. Das Kabinett warte mit ſeiner
Entſcheidung auf die Ankunft des Dampfers „St. Paul“, der die
Erklärung der Botſchaft bringen werde. (Das Schiff iſt in
zwiſchen angekommen, ſ. v.) Die Entſcheidung ſelbſt werde
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen.

Die Republikaner machen dem Präſidenten Wilſon heftige
Vorwürfe, weil er ſich in das mexikaniſche Abentener geſtürzt habe,
ohne die Folgen zu überſehen.

Wilſon fügt ſich in Mexiko!
Rotterdam, 16. April. Der „Maasbode“ veröffentlicht

ein Telegramm der „Central News“ aus Waſſhington, daß die
amerikaniſche Regierung mitgeteilt habe, ſie ſei voll
ſtändig bereit, mit Mexiko über die Abberufung der
amerikaniſchen Truppen zu unterhandeln. Man er
wartet, daß dieſe binnen kurzem zurückgezogen werden.

Verſenkt
Maasſluis, 15. April. Der Schleppdampfer „Blanken

burg hat ein Wrack in den Waterweg gebracht, das mit
dem Kiel nach oben treibend gefunden wurde. Man glaubt,
daß es das Wrack der „Elzina Helena“ iſt, die am
3. April torpediert wurde.

Ymuiden, 15. April. Von einem hieſigen Fiſchdampfer
wurden heute nachmittag ſieben Schiffbrüchige, die ganze
Beſatzung des däniſchen Dreimaſtſchoners „Proeven“,
gelandet. Der Schoner, der mit einer Salzladung von
St. Ubes (Portugal) nach Gothenburg unterwegs
war, wurde Mittwoch früh um 7 Uhr, 22 Meilen von Stnitits
KrolLeuchtſchiff von einem deutſchen U-Boot mit Brand
bomben zum Sinken gebracht. Der Beſatzung wurde zehn
Minuten Zeit gegeben, das Schiff zu verlaſſen.

u

Haag, 15. April. Jn Hoek van Holland wurde eine
Rettungsboje angeſpült mit der Aufſchrift: „Sainte
Cäciliaga-Glasgow“. Die „Cäcilia“ iſt ein nach
Glasgow gehörendes Schiff von 4000 Tonnen Jnhalt.

Durch den Ymuidener Dampftrawler „Jn vierno“
wurde ein ſogenannter Fiſchtorpedo eingebracht, der
wahrſcheinlich deutſchen Urſprungs iſt. Die Marinebehörden
haben den Fiſchtorpedo nach Amſterdam bringen laſſen.

Amſterdam, 15. April. Der Suezkanal wurde im
Jahre 1915 von 3708 Dampfern benutzt. Der Rückgang
gegen 1914 beträgt 1094 Dampfer, die Tonnage 21,02
Millionen, der Rückgang 5,83 Millionen.

Eine Anfrage in der holländiſchen Kammer
Haag, 15. April. Der Abgeordnete Nierſtraß hat

an die Regierung die ſchriftliche Anfrage gerichtet, ob
ſie bereit ſei, in Uebereinſtimmung mit fremden Re
gierungen die Sicherheiten zu verſchaffen, daß die
niederländiſche Schiffahrt ohne die Ausſicht auf
die Vernichtung von Schiffen und Frachten und damit
verbundener Lebensgefahr für Reiſende und Be
ſatzung durchgeführt werden könne. Der Miniſter
des Jnnern antwortete, es iſt der Regierung nicht klar,
wie bei den nicht vorauszuſehenden Ereigniſſen des Kriegs
zuſtandes auf See mit fremden Regierungen ein Abkom
men getroffen werden könnte, wonach alle ausfahrenden
wirlindiien Schiffe vor Vernichtung bewahrt bleiben

ürden.

Montag, 17. April 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Broßes Hauptquartier, 16. April 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits des Kanals von La Baſſoe ſteigerte ſich
die Tätigkeit der Artillerien im Zuſammenhang mit leb-
haften Minenkämpfen. Jn der Gegend von Vermelles
wurde die engliſche Stellung in etwa 60 Meter Aus-

ſ in heldenhaftem Kampfe gefallenen Chef des Kreuzer-dehnung durch unſere Sprengungen verſchüttet.
Oeſtlich der Maas entwickelten ſich abends heftige

Kämpfe an der Front vorwärts der Feſte Douaumont
bis zur Schlucht von Vaux. Der Feind, der hier an
ſchließend an ſein ſtarkes Vorbereitungsfeuer mit erheb-
lichen Kräften zum Angriff ſchritt, wurde unter ſchwerer
Einbuße an ſeiner Gefechtskraft abgewieſen. Etwa
urd un verwundete Gefangene fielen in unſere
Hand.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts von beſonderer Bedeutung ereignet.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 16. April. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front fanden im allgemeinen

nur mäßige Geſchützkämpfe ſtatt. Jm Abſchnitt der Hoch-
fläche von Doberdo war die Gefechtstätigkeit etwas leb
hafter. Oeſtlich von Se l z ſind wieder kleinere Kämpfe im
Gange.

Jm Plöken- Abſchnitt nahm unſere Artillerie
die feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tiroler Front beſchoß der Feind einzelne
Räume in den Dolomiten und unſere Werke auf den
Hochflächen von Lafraun und Vielgereunth,.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Außer den alltäglichen Geſchützkämpfen keine beſonde-

ren Ereigniſſe.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unverändert ruhig.
Der Sfellverkreter des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Rumäniens neuer Kurs
Eine Enttäuſchung für den Vierverbano

Sofiag, 16. April. Wie der „Dnevnik“ aus kompetenter
Bukareſter Quelle erfahren haben will, ſei zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Bratianu und dem Führer der Konſervativen
Marghileman über die auswärtige Politik Rumäniens eine
Einigung zuſtande gekommen.

Gen f, 16. April. Anfang April hatte man, wie das „Jour-
nal de Genéève“ wiſſen will in Paris die Kunde erhalten, daß
die großen Hoffnungen, die man dort nach der Pariſer
Miſſion des rumäniſchen Juſtizminiſters Antonescu auf einen
engeren Anſchluß Rumäniens an den Vierverband ſetzte,
unerfüllt bleiben werden. Rumänien hätte wiſſen laſſen,
daß es den Termin für ſolche Annäherung nicht
beſtimmen könne. Dieſe ausweichende Antwort wäre geeignet
geweſen, den Vierverband auf jenen Stimmungswechſel
in Bukareſt vorzubereiten, der ſich am 7. April vollzog.

Zu den Forderungen der Entente an Griechenland
wird aus Athen unterm 15. d. M. berichiet, daß, wie ver
lautet, die Geſandten der Entente neue Wei
ſungen von ihren Regierungen abwäarten, wie ſie ſich
dem kategoriſchen Proteſt der griechiſchen Regierung gegen
über ſtellen ſollen. Man glaubt, daß die Entente von
ihrem Vorhaben nicht abſehen wird. Ander-
ſerts werde Griechenland einem franzöſiſch- engliſchen
Landungsverſuch in Patras oder ſonſtwo gegenüber ſich
nicht paſſiv verhalten und zu den iußerſten Ver
teidigungsmaßnahmen greifen. Der engliſche
Gefandte Elliot beſuchte heute mittag den griechiſchen
Miniſterpräſidenten Skuludis; doch verlautet nichts
t ob er neue Erklärungen ſeiner Regierung über-
n e. e

Dem Sieger von Coronel
Ein Denkmal für Admiral Graf Spee

Kiel, 15. April. Einer Anregung der Frau Baronin
Seckendorff und Frau Admiral Bachmann folgend,
haben unlängſt etwa 200 Damen des Seeoffizierkorps, unter
Jhnen die Prinzeſſinnen Heinrich und Adal-
bert von Preußen, Mittel zur Verfügung geſtellt zur
künſtleriſchen Ausführung eines Gedenkſteines für den
Sieger von Coronel, den bei den Falklands-Jnſeln

geſchwaders Grafen M. v. Spee. Die Schaffung des
Gedenkſteins übernahm mit perſönlich-warmem Jntereſſe der
Bildhauer Profeſſor Brütt-Berlin. Der Gedenkſtein wurde
auf Veranlaſſung des Reichs-Marine-Amts in eine Außen
fläche der hieſigen katholiſchen Garniſonkirche, der Pfarr-
kirche des verewigten Grafen, eingefügt.

Die Enthüllung erfolgte in Anweſenheit der Witwe
und Tochter ſowie von Mitgliedern der weiteren Familie
des mit ſeinen beiden Söhnen gefallenen Admirals. Auch
ſonſtige Hinterbliebene und Zugehörige des ehemaligen
Kreuzergeſchwaders waren zugegen. Erſchienen war ferner
die Prinzeſſin Heinrich von Preußen. Ein-ladungen waren ergangen an alle, welche einen Herzens-
wunſch mit der Errichtung des Gedenkſteins verknüpft und
ſeine Schaffung ermöglicht hatten. Der Enthüllung ging
eine ſtimmungsvolle Feier in der Kirche voraus,
bei der Marine-Oberpfarrer Kräuter mit bewegten
Worten der Tapferkeit des Admirals, ſeines und des ihm
unterſtellten Kreuzergeſchwaders Sieges und des helden-
mütigen Unterganges gedachte. Den Ausführungen lag
der Lieblingsſpruch des Admirals zu Grunde: „Jch habe
den guten Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, den
Glauben bewahrt“. Nach dieſen köſtlichen Worten des
Apoſtels Paulus habe der Admiral gelebt und nach ihnen
ſein Leben für ſein Vaterland dahingegeben und mit den
tapferen Beſatzungen ſeiner Schiffe, unter denen ſich auch
ſeine beiden hoffnungsvollen Söhne befanden, ein ſchönes
Seemannsgrab gefunden. Sein Name und ſeine Taten
würden im deutſajen Volke fortleben.

Sodann traten die Verſammelten aus dem Haupt
portal an die ſüdliche Kirchenſeite, woſelbſt der Chef der
Marineſtation der Oſtſee, Admiral Bachmann vor dem
nunmehr enthüllten Gedenkſtein den Stifterinnen in
Namen der Marine und im beſonderen der Kieler Marine
garniſon dankte, der Verdienſte des Grafen von Spee als
Seeoffizier gedachte und mit einem dreifachen Hurrg
auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Sodann
wurden prächtige Kränze vor dem Gedenkſtein niedergelegt
Der Gedenkſtein aus weißem Marmor, gut ſichtbar für
Kirchgänger und Vorübergehende, trägt den ausdrucks-
vollen, ſprechend ähnlichen Kopf des Admirals. Trauernd
ſenken über ihm kernige Seeleute Flaggen und Entermeſſer
zum letzten tiefempfundenen Ehrengruß für den Sieger
von Coronel. Die ſchwebende Geſtalt der Sieges-
göttin verklärt die Trauer. Brütt hat ſeine Aufgabe in
meiſterhafter Weiſe gelöſt. Es iſt für den gefallenen
Admiral ein künſtleriſcher Gedenkſtein geſchaffen, gleich-
zeitig ein dauerndes Zeichen des begeiſterten
nationalen Empfindens jener Seeoffizier-Frauen
daß Vizeadmiral Graf von Spee als Erſter mit ſeinem
deutſchen Geſchwader auf offenem Meere einen ruhm
reichen Sieg erfochten hat.

Eine Viertelmillion für das Hindenburgmuſeum
Poſen, 15. April. Für das zu errichtende Hindenburg-

muſeum ſind außer den von der Provinz und Stadt Poſen
bewilligten 100 000 Mark bis jetzt ſchon 150 090
Mark durch Spenden eingegangen, ſo daß bereits eine
Viertelmillion Mark zur Verfügung ſteht.

Zum 50 jährigen Bergmannsjubiläum
des preußiſchen Oberberghauptmanns

Bochum, 15. April. Der Vorſtand des Allgemeinen
Knappſchaftsverbandes ſandte an den Oberberghauptmann
von Velſen, der heute ſein 50jähriges Berg
mannsjiubiläum begeht, folgendes Telegramm
Euer Exzellenz, dem Sohne des rheiniſch weſtfäliſchen Berg-
baues, dem das ſeltene Geſchick es vergönnt, nach 90jähriger
Tätigkeit an der Spitze des preußiſchen Bergbaues zu
ſtehen, zu der Schlußſchicht des erſten halben Jahrhunderts
in Dankbarkeit ein herz liches Glückauf. Der Vor
ſtand der Sektion II der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft
hier ſandte glichfalls ein Glückwunſchtelegramm.

S



Die engliſche Regierung ſoll die Schäden durch
Zeppelinbeſchießung erſetzen

NRotterdam, 17. April. Jn der Londoner Guild
hall fand eine Verſammlung der Bürgermeiſter
britiſcher Städte und Dörfer ſtiatt, die zuſammen
11 Millionen Engländer vertreten. Zweck der Verſammlung war,
bei der Regierung einen Antrag zu befürworten, daß die durch
Luftangriffe entſtandenen Schäden durch die
Negierung erſetzt werden ſollen und zwar ſowohl Sach-
wie körperliche nungen.

Verdun
Von der Schweizer Grenze, 16. April. Der militäriſche

Mitarbeiter der „Baſler Nachrichten“ äußert ſich bei der
rechung der Kämpfe um Verdun entgegen den

franzöſiſchen Uebertreibungen über diedeutſchen Verluſte wie folgt: Jn den mehr als
50tägigen Kämpfen ſind den Deutſchen nun ſchon ſo viele
und große Verluſte zugeſchrieben worden, daß man bald
annehmen ſollte, daß nicht mehr viel für die Fortſetzung
des Angriffes übrig geblieben iſt und doch packen ſie immer
wieder und unverdroſſen an. Bei dem deutſchen Verfahren
der ſorgfältigen Vorbereitung eines jeden, auch des kleinſten
Angriffes ſind die Abgänge gewiß nicht ſo groß als viel
fach angenommen wird.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 16. April. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

nachmittag: Nördlich von Roye wurde eine feindliche Er
kundungsabteilung, die unſeren Gräben in der Gegend
von Parvillers ſich zu nähern verſuchte, durch unſer
Gewehrfeuer zerſtreut. Jn der ganzen Gegend von Ver
dun fand während der Nacht keine Jnfanterieunter
nehmung ſtatt. Weſtlich der Maas ziemlich lebhafte Be
ſchießung unſerer Stellungen dem Walde von
Malancourt und der Höhe 304. Unſere Batterien
waren ſehr tätig auf dieſem Teile der Front, namentlich
weſtlich des Rabenwaldes und gegen einige Uebergangs
ſtellen des ForgesBaches. Oeſtlich der Maas und in der
Woevre zeitweilige Beſchießung. Jn den Vogeſen
fanden einige Zuſammenſtöße zwiſchen Patrouillen ſtatt.
Südlich der Schlucht bei Markirch wurde eine deutſche
Erkundungsabteilung infolge unſeres Feuers ſtark mit
genommen.

Der Abendbericht lautet: Jn den Argonnen be
ſchoſſen wir die Straßen in der Gegend von Monkfaucon,
auf denen Truppenbewegungen gemeldet waren. Weſtlich
der Maas hat der Feind im Laufe des Nachmittags heftig
unſere Stellungen im Caurettes- Walde und in der
Gegend von Eſtes beſchoſſen. Oeſtlich der Maas waren
die beiderſeitigen Artillerien im Abſchnitt von Douanu-
mont und ſüdlich des Waldes von Haudromont tätig.
Jn der Woevre war der Tag verhältnismäßig ruhig.
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden.

Belgiſcher Bericht: Schwache Tätigkeit der
Artillerie an verſchiedenen Stellen der belgiſchen Front.

Orientarmee: Zwiſchen dem 1. und 15. April hat
ſich nichts Beſondeoes an der griechiſchen Grenze ereignet;
jedoch war die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien und
der Patrouillen ziemlich groß. Daraus entwickelten ſich
einige kleine Scharmützel, ſo beſonders bei Pataros,
Sedgheli, Roſelli und ſüdweſtlich von Doiran,
wo eine ſtarke deutſche Aufklärungstruppe zurückgeſchlagen
wurde. Am 5., 6. und 7. April warfen feindliche Fluggeuge
einige Bomben auf die Dörfer Karaſouli und Sari-
gol, ohne irgend einen Schaden anzurichten. In der
Nacht vom 12. zum 13. April belegte eines unſerer Flug
zeuggeſchwader deutſche militäriſche Anlagen in Gewgheli
mit Bomben. Jm Laufe des 13. April warf ein Flugzeug
geſchwader von 23 Apparaten Geſchoſſe auf die feindlichen
Lager und Batterien von Podgorica.

Englands Kolonien und die Wirtſchafts
konferenz der Entente

Von der Schweizer Grenze, 15. April. Zur wirtſchaft
lichen Ententekonfereng telegraphiert der Tempskorreſpon
dent aus London: Kolonialſekretär Bonar Law richtete
an den Generalgouverneur von Kanada ein
Telegramm wegen der nächſten Pariſer Konfe-
renz, worin es heißt: Auf Verlangen der franzöſiſchen
Regierung wird ſich in Paris eine Wirtſchaftskonferenz der
Alliierten ver ſammeln. Die wirtſchaftlichen Anordnungen,
die nach dem Kriege getroffen werden könnten, können für
die Vertreter der britiſchen Regierung und
wahrſcheinlich auch für die Vertreter der anderen Ver
bündeten nicht Gegenſtand der Beſprechung
ſein. Die britiſche Regierung wird in keiner Weiſe ihre
zukünftige Handelspolitik feſtlegen. Für
den Fall, daß es auf der Konferenz zu beſtimmten Vor
ſchlägen kommen ſollte, wird die britiſche Regierung keinen
Beſchluß faſſen, ohne ſich zuvor mit der kanadiſchen

Regierung ins Einvernehmen geſetzt zu haben. Eine
ähnliche Depeſche wurde an die Regierungen der anderen
Kolonien gefandt.

Hollands Proteſt gegen den Poſtraub
Haag, 15. April. Auf das britiſche und fran

zöſiſche Memorandnum über die Beſchlagnahme
der Ueberſeepoſt hat die holländiſche Re
gierung am 11. April an die genannten Regierungen
etwa gleichlautende Noten geſandt, wonach ſie niemals
für die Paketpoſt die Vorrechte beanſpruchte, die die Kon
vention von 1907 Briefſendungen zuſprach, trotzdem die
zweite Friedens konferenz deren Unverletzlich-
keit anerkannt hat. Die Note proteſtiert weiter
gegen die Beſchlagnahme von eingeſchriebenen und
Wertſendungen nach Amerika, Spanien, Portugal und
Japan und erwartet deren Rückgabe, ſowie Schadloshaltung
für die den Eigentümern entſtandenen Verluſte.

Wiederbeurlaubung holländiſcher Truppen
Haag, 15. April. Von morgen ab wird der zehnte

Teil der gegenwärtigen Mobiliſierungstruppen
wieder beurlaubt werden und an Sonn und Feſt
tagen der dritte Teil. Die Urlauber dürfen ſich außerhalb
ihrer Garniſon begeben, jedoch dürfen ſie nicht auf de
Et reiſen.

Eine neue Offenſive der Ruſſen?
Bukareſt, 15. April. Die italieniſche TelegraphenAgentur

meldet, daß die Ruſſen Vorbereitungen für eine neue
Offenſive treffen. Die Opperationen werden nur durch das
herrſchende Tauwetter behindert. Die Zwiſchenzeit wird aber
dazu benützt, umſo intenſivere Vorbereitungen hinter der Front
zu treffen. Es werden neue Truppen herangezogen, Mnnition
und Kriegsmaterial wird aufgeſtapelt, und ſobald ſich die Boden
verhältniffe geändert haben, wird die neue Offenſive einſetzen.

Transport oder Hoſpitalſchiff
Ein ſchwerer Verſtoß der ruſſiſchen Regierung

Konſtantinopel, 14. April. Meldung der Agence
Milli.) Jm türkiſchen amtlichen Bericht vom 20. März war
gemeldet worden, daß am 17. März im Schwarzen Meere
ein ruſſiſches Transportſchiff verſenkt wor-den iſt. Die Ruſſen behaupten nun, daß dieſes Schiff kein
Transportſchiff, ſondern ein Hoſpitalſchiff ge
weſen ſei. Jetzt liegt der Bericht des Unterſeebootkomman
r der das in Frage kommende Schiff torpe-

at.
Danach wurde das Schiff in der Nacht mit gelöſchten Lichtern

bemerkt; es hatte ein eingiges weißes Licht am Maſte, befand ſich
in Nähe der Küſte mit Kurs nach dem feindlichen Landungs-
platze. Als der Morgen dämmerte, konnte ellt werden, daß

e e im Schlepptau en ver gerade gegenüber
r

P des Unterſeebootes ſich darüber einig, daß dieſes
n feindliches Transportſchiff ſein könne,
iff unition zu landen. Mankonnte deutlich ſehen, daß es grau geſtrichen, und von einer roten

Linie umſäumt war. Vom Schiffshinterteil wehte die ruſſiſche
Handelsflagge, auf Deck befand ſich eine große Menge
Menſchen. Die im Schlepptau befindlichen Fahrzeuge und ein
großes Fahrgzeug, das an ſeinem Hinterteil feſtgemacht war, waren
ebenfalls ſämtlich grau geſtrichen. Das Schiff trug keines-
wegs das Zeichen des Roten Kreuzes und es fehlte
jede nähere Bezeichnung. Angeſichts dieſer Umſtände, die das
vorherige Urteil des Unterſeebootskommandanten vechtfertigten,
wurde nunmehr der Angriff beſchloſſen. Der erſte Schuß ging
fehl, aber der zweite traf das Schiff gerade unterhalb der Kom
mandobrücke. Unmittelbar auf das Geräuſch des explodierenden
Torpedos folgte eine zweite Exploſion, die, von einem dumpfen
Getöſe begleitet war, das ſicherlich von einer großen Menge
explodierender Geſchoſſe herrührte, die das Schiff
an Bord gehabt haben muß. Gleich nach dem Angriff
wurde das Unterſesboot von einem ruſſiſchen Torpedöboot ange
griffen. Aus alledem geht hervor, daß das verſenkte Schiff
keineswegs das vor geſchriebene Abzeichen trug,
daß es zahlreiche mit Menſchen voll beſetzte Fahrzeuge, die ihrer-
ſeits auch kein Abzeichen des Roten Kreuzes trugen,
mit Beſtimmung nach dem Kriegsſchauplatz im Schlepptau hatte
und daß es ferner auch Erploſivſtoffe mit ſich führte. Nun
würde ſchon dieſer ſchwere Verſtoß im Hinblick auf Artikel acht
der Zuſätze zu den Beſchlüſſen der zweiten internationalen Kon
ferenz, wenn ſelbſt zugegeben wird, daß das Schiff tatſächlich im
Sanitätsdienſt ſtand, es durchaus je den Schutzes be
raubt haben, auf den es Anſpruch gehabt hätte. Die ruſſiſche
Regierung behauptet weiter, daß das Schiff von zwei Torpedos
getroffen worden ſei. Dies iſt nicht der Fall geweſen und
bildet einen offenkundigen Widerſpruch zu dem wirklichen Vor
gange. Die ruſſiſche Regierung behauptet auch, daß das Schiff
zahlreiche Verletzte an Vord hatte; während feſtſteht, daß es an
den vorhergehenden Tagen noch niemals an dem Landungsplatz
beherkt worden war und ſi cherſt in der Nacht vor der Torpe
derung dorthin begeben hatte. Sollte das Ereignis den Tod von
Perſonen verurſacht haben, die tatſächlich im Dienſte des Roten
Kreuzes ſtanden, ſo würde die Kaifeclich-Osmaniſche Regierung
dies aufrichtig bedauern. Aber die Verantwortung würde
auf die ruſſiſche Regierung zurückfallen, welche die Ein-
ſchiffung dieſer Perſonen an Vord eines Schiffes angeordnet hat,
das einem militäriſchen Zwecke diente und zum Schaden der os
maniſchen Regierung verwendet wurde.

Eine Verordnung des Generalgouverneurs
von Finnland

Kopenhagen, 15. April. Nach einer Meldung der
„Rjetſch“ hat der finnländiſche Generalgouverneur verfügt,
daß bis auf weiteres jeder Verkehr mittels Chiffre-
ſchrift oder anderen verabredeten Zeichen mit einer
Strafe von 8000 finniſchen Mark oder drei Monaten Ge
fängnis belegt werde.

Jtaliens äußere Politik
Rom, 15. April. Bei der weiteren Beratung des Haus

haltsausſchuſſes für das Auswärtige Amt legte der unab-
hängige Sozialiſt Labriolo eine Tagesordnung vor, die
parlamentariſche Aufſicht über die auswärtige Poli-
tik ſicherzuſtellen, von der das Parlament bisher fern
gehalten worden ſei. Der Abg. Bonomi legte eine
Tagesordnung vor, in der geſagt wird, daß das Pariſer
Abkommendie höchſten Jntereſſen Jtaliens
för dere und dem Eintritt Jtaliens in die neue politiſche
Verbindung die feierliche Weihe gegeben habe. Der Vier-
verband wolle durchaus nicht Deutſchland
zerſchmettern, man müſſe aber nicht nur einen
vorteilhaften, ſondern auch einen dauerhaften Frie-
den ſicherſtellen. Abg. Deviti Demario (cradikal)
ſprach ſein Vertrauen darauf aus, daß die nächſte wirt-
ſchaftliche Beratung in Paris der Frage der wirtſchaft-
lichen Beziehungen Jtaliens zu den anderen
Mächten nach dem Kriege nicht vorgreifen werde, da
Jtalien auf die natürlichen Bahnen ſeines Austauſchverkehrs
mit dem Auslande nicht ohne vorteilhafte Gegenzugeſtänd-
niſſe verzichten könne. Abg. Fera (radikal) drückte ſeine
Freude aus über die vorteil hafte Wirkung, die
die Zuſammenkunft auf die öffentliche Meinung in Franf-
reich und England zu äußern beginne.

Verhaftete engliſche Spione
Baſel, 15. April. Der „Baſeler Anzeiger“ teilt mit:

Hier wurden unter der Anſchuldigung der Spionage im
Dienſte Englands fünf Perſonen verhaftet,
darunter vier Baſeler und eine Luxemburgerin. Die An-
werbung dieſer Spione iſt von Lauſanne aus erfolgt.

Chinas kommender Mann
Kopenhagen, 15. April. Wie der Moskauer „Ruskoje

Slovo“ aus Peking meldet, hat der chineſiſche Miniſterrat
r e geraten, die bewaffnete Wache vor der

nung des Vizepräſidenten Lijuanchung zu ent
ſernen, und ihm Bewegungtfreiheit zu gewähren, weil er
allgemein als der einzige Mann betrachtet werde, der den
Norden mit dem Süden vperſöhnen könnte.
leiteten Hanſchikois Sot

m?t

m

Eine rumäniſche Anleihe
DBDBukareſt, 15. April. Finanzminiſter Coſtinesen

hat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch den
die Regierung zur Aufnahme einer inneren Anleihe

Sear ermächtigt wird. Di,
iſt rückza Jahren.Ein Antrag der Oppoſition auf Einleitung einer

parlamentariſchen Unterſuchung in der
Schmuggelangelegenheit wurde längerer
Beratung, an der ſich alle Parteien beteiligten, an einen
Ausſchuß verwieſen, was mit der Ablehnung gleich
bedeutend iſt. Miniſterpräſident Bratianu in
ſeiner Rede darauf hin, daß es wohl richtig ſei, daß bei
dem großen Umfange des Viehſchmuggels nicht von gewöhn.
lichen Schmugglern die Rede ſein könne, doch dürfe man
nicht übertreiben. Die Regierung ſei gegen eine
parlamentariſche Unterſuchung, weil ſie ſelbſt in jedem
Falle vorgehe. Der Miniſterpräſident forderte die Oppo.
ſition auf, die Gemüter nicht zu erregen, ſondern im Gegen-
teil mit der Regierung zur Beruhigung beizutragen,
Jm Laufe der' Debatte ſtellte der Miniſter des Jnnern feſt
daß er die ihm in den Mund gelegte Aeußerung, Männer
aller Parteien in höheren Stellungen ſeien an dem
Schmuggel beteiligt geweſen, nicht getan habe. Er habe
nur geſagt, daß dies behauptet werde.

Sinken der franzöſiſchen und engliſchen
echſelkurſe

Auf dem deutſchen Deviſenmarkte iſt ſeit der behörd-
lichen Regulierung ein weiteres Sinken der Kurſe nicht
mehr eingetreten, freilich bisher auch noch nicht eine be-
merkenswerte Erhöhung. Die Großbanken, die ſich mit
dem Ankauf ausländiſcher Wechſel heute befaſſen, müſſen in
jedem Falle der Reichsbank Mitteilung über den Betrag und
die demſelben zugrunde liegende Warengattung machen.
Auf dieſe Art iſt einem zweckloſen Handel in ausländiſchen
Wechſeln vorgebeugt. Es iſt nicht mehr möglich, auf den
Tiefſtand hin (à la baisse) ausländiſche Wechſel zu kaufen
und zu verkaufen. Die deutſche Valuta beſſert
ſich. Dagegen wird jetzt über die Schweiz gemeldet, daß
die engliſchen und franzöſiſchen Wechſel-
kurſe ſinken. Wechſel auf Paris ſind auf 85,60, Wechſel
auf London auf 24,62 gefallen. Der Pariſer Wechſelkurs
iſt alſo nicht mehr viel beſſer als der Berliner. Daß das
engliſche Pfund in Wechſeln auf London noch immer Ah
über pari ſteht, zeigt an, daß England noch immer einen
bedeutenden Außenhandel hat. Es hat heute noch mehr
vom Ausland zu fordern, als an das Ausland zu zahlen,
Das Sinken des franzöſiſchen Wechſelkurſes aber zeigt an,
daß der franzöſiſche Außenhandel ganz außerordentlich ge
litten haben muß. Frankreich iſt demnach gegenwärtig
überwiegend an das Ausland verſchuldet,
ganz offenbar auch an England. Nimmt man
das Verhältnis dieſer beiden Länder zueinander, ſo ergibt
fich auch auf dem Deviſenmarkte die Tatſache, daß Frank
reich, um einen Börſenausdruck zu gebrauchen, von England
ungeheuer „hineingelegt“ worden iſt. Die franzöſiſchen
Deviſenkurſe beſagen, daß Frankreich den hauptſächlichſten
Teil der Kriegslaſten trägt und tragen wird.

Letzte Telegramme
Der Ballenſtedter Mord wieder die Tat eines Weibes

Ballenſtedt, 16. April. Wegen Ermordung der
verwitweten Frau Regierungsbaumeiſter Ruſt
iſt geſtern Abend die Frau des Rentners Ditſch, die
früher Geſellſchafterin bei der Ermordeten war, verhaftet
worden. Sie kann als der Tat überführt angeſehen wer
den. Die ermordete Frau Ruſt war die Mutter des bekannten
afrikaniſchen Farmers Ruſt.

Engliſche „Erfolge“ am Tigris
London, 16. April. Nach einem amtlichen Telegramm

aus Meſopotamien wurden auf dem rechten Ufer
des Tigris während des 15. April die vorgeſchobenen
Linien des Feindes, der viele Tote und Gefeongene zurück-
ließ, durchbrochen und beſetzt.

Angebliches Antwortſchreiben des Kardinals Mercier
Brüſſel, 16. April. Das Pariſer „Journal des Débats

veröffentlicht ein angebliches Antwortſchreiben des Kardi-
nals Mercier auf den Brief des Generalgouverneurs
v. Biſſing vom 15. März. Nach dem durch die amtlichen
franzöſiſchen Funkſprüche verbreiteten Wortlaut handelt es ſich
um ein zweites Schreiben, das vor zwei Wochen in
Abſchrift heimlich in Brüſſel vertrieben wurde.
Wir haben damals ſchon gemeldet, daß an den zuſtändigen
deutſchen Stellen nichts von einem derartigen Schreiben
des Kardinals bekannt war Auf Anfrage erfahren wir,
daß bis heute keinerlei Antwort des Kardinals
eingelaufen iſt.

Ordensüberreichung am bayriſchen Hof
München, 15. April. Wie die Korreſpondenz Hoffmann

meldet, empfing der König am Vormittag den Prinzen
Eduard von Anhalt in Audienz, der im Auftrage
des Herzogs von Anhalt dem König das Großkreuz des An
haltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären und den an
haltiniſchen Orden für Kriegsverdienſte überreichte. Dei
König verlieh dem Prinzen Eduard von Anhalt dern
Hubertusorden und ſeinem Begleiter, dem Kammerherrn
Freiherrn v. Gail, den Michaelorden 2. Klaſſe mit dem
Stern.

Wetterbericht
vom 16. April: Jn Deutſchland traten auch geſtern bei kühlem
Wetter und ſchnell wechſelnder Bewölkung zahlreiche Regenſchauer
auf, die im allgemeinen an Jntenſivität abgenommen haben, nur
im Oſten wurden größere Mengen gemeſſen (Bromberg 12, Neu
fahrwaſſer 22 Millimeter). Jn Südweſtdeutſchland traten Ge
witter auf. Es ſcheint eine Beſſerung des Witterungscharakters
bevorzuſtehen. Ausſichten für Montag: Wechſelnde
Bewölkung, vorwiegend trocken, kühle Nacht, ſpäter zunehmende
Erwärmung.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſengha und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. bohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dieDie Bewachung n „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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